Der Honig kommt mit dem Fahrrad
Beispiel Pressetext 1

Imker… ist seit einigen Jahren Imker in Stadt…. Seine Bienen stehen seit längerem in der direkten Umgebung. Herr/Frau Name…  ist damit jemand, den man als regionalen Hobbyimker bezeichnen kann.

Regionaler Honig ist für den Menschen deshalb so interessant, da er ausschließlich von den Pflanzen aus unserem direkten Lebensumfeld stammt und damit viele für unseren Körper bekannte Pollen enthält. Zudem sind die Transportwege des Honigs sehr kurz. Der wesentliche Vorteil liegt aber aus Sicht von Imker… in der Qualität des Honigs. Er weiß, was mit seinem Honig gemacht wurde. Schließlich hat er ihn praktisch das ganze Jahr über nicht „aus der Hand“ gegeben. Und das möchte Name… auch bis zum Schluss, also bis zum Kunden nicht ändern. „Ich möchte meinen Honig am liebsten direkt verkaufen“. Denn nur so kann er sicher sein, dass der Honig auch unversehrt beim Verbrauchen ankommt.

Um das zu verwirklichen steigt Name… jetzt regelmäßig aufs Fahrrad und wird seinen Honig in Stadt… direkt an die Haustüren fahren. Was zunächst wie ein normaler Lieferdienst aussieht, ist tatsächlich eine einfache Kombination von ökologischer Ernährung und ökologischer Fortbewegung. Dadurch ist ein Honiglieferdienst die konsequente Fortführung des ökologischen Imkerei-Gedankens.

Um diese Idee des „Honigfahrrads“ auf eine breite Basis zu stellen, nutzt Name… mit „www.honigfahrrad.de“ eine Internet-Plattform, auf der Interessierte und Kunden direkt ihren Honig bestellen und sich mit dem Fahrrad frei Haus beliefern lassen können. In Stadt… wird Name… regelmäßig Liefertermine und/oder „nach Absprache“, … seinen Honig ausfahren. Bestellen kann man ihn über das Internet oder telephonisch. Aber natürlich kann man den Honig auch weiterhin direkt bei Imker… in der Adresse… kaufen.
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